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Die drei Giebel gaben zu reden
Dübendorf Die Einweihung des neu erstellten Speichers im Kulturzentrum Obere Mühle 
wurde zu einem kleinen Volksfest. Die neuen Räume überzeugten, die Fassade nicht ganz.

Marcel Vollenweider

Endlich war es so weit: Die Dü-
bendorfer Bevölkerung konnte 
am Samstag bei prächtigem 
Herbstwetter die Funktionalität 
des fertig erstellten Speichers im 
Kulturzentrum Obere Mühle er-
leben. Zahlreiche Attraktionen 
und Vorführungen belebten das 
bunte Festprogramm.

Stadtpräsident André Ingold 
(SVP) und die Stiftungsratsprä-
sidentin der Oberen Mühle, An-
drea Kennel, konnten ihre unein-
geschränkte Freude über das 
markante Bauwerk – «ein wah-
res Gemeinschaftswerk», wie In-
gold betonte – mit zahlreichen 
Besucherinnen und Besuchern 
teilen. 

Ingold erinnerte in seiner 
 Ansprache auf der Bühne des 
grossen Kultur- und Konzert-
saals an die Meilensteine im Pla-
nungs- und Realisierungspro-
zess dieses bedeutenden Vorha-
bens. «Mit diesem Bau können 
nun die Bedürfnisse von Düben-
dorfer Vereinen bestens abge-
deckt werden», meinte der Stadt-
präsident. 

Mehr als nur ein  
Konzertsaal
Die Obere Mühle habe sich trotz 
beengten Platzverhältnissen 
längst zu einem professionellen 
Kultur- und Begegnungszentrum 
entwickelt. Dieses Angebot wer-
de mit dem neu erstellten Mehr-
zweckgebäude Speicher noch-
mals deutlich aufgewertet.

Das Blasorchester der Stadt-
musik Dübendorf nutzte den 
grossen Raum am Festtag als 
funktionierenden Konzertsaal. 
Musikvereine könnten im Spei-

cher gemeinsam proben – im 
Speichersaal, im Proberaum oder 
im Kurslokal. Und der Durchfüh-
rung von gemeinsamen Konzer-
ten stehe ebenfalls nichts im 
Weg, unterstrichen die Redner.

Vorbehalte gegenüber  
der Fassade
Einzelne Besucherinnen und 
 Besucher tauschten sich auf 
dem Festgelände aus. Insgesamt 
schien das Raumkonzept des 
Speichers zu überzeugen. Zuvor 
hatte ein ankommender Besu-
cher gegenüber dem Stadtpräsi-
denten seine Hoffnung ausge-
drückt, dass die Akustik im Ge-
bäude nun hoffentlich verbessert 
sei, er wolle sich gleich selber ein 
Bild machen.

«Die Fassade gefällt mir gar 
nicht, aber vielleicht überzeugt 
ja das Innere», war von einem 
weiteren Besucher zu hören, be-
vor er ins neue Gebäude trat. «Da 
musste sich wohl wieder ein Ar-
chitekt verwirklichen», meinte 
eine andere Besucherin, bevor sie 
das Gesamtwerk begutachtet hat-
te. Sie bezog ihre Äusserung auf 
die Fassadenfront und die mar-
kanten drei Giebel.

Fotografin Margrit Müller aus 
Wetzikon hatte im Nebengebäu-
de bei ihrer Fotoausstellung Prä-
senz zu markieren. Sie war an 
diesem Tag deshalb selber nicht 
im Speicher anzutreffen. «Ich war 
einige Tage vor dem Abschluss 
der letzten Arbeiten im Spei-
cher», erklärte sie. «Aufgefallen 
ist mir da sofort das tolle Raum-
konzept mit der zwischen den 
Räumen platzierten Küche.» Be-
geistert gewesen sei sie auch von 
der grosszügigen Spiegelfront im 
Kurslokal.

Mit einem Festakt wurde der Speicher bei der Oberen Mühle eröffnet. Von aussen fallen die markanten Giebeldächer auf. Fotos: Marcel Vollenweider

Die Architektur des Speichers sorgte am Eröffnungsfest für einige 
Diskussionen, insgesamt stiess das Raumkonzept aber auf Anklang.

Das Blasorchester der Stadt Dübendorf weihte am Samstag den 
Konzertsaal des neuen Speichers ein.   

Kanton und Gemeinden 
sprechen über das Klima
Uster 130 Vertreterinnen und Vertreter aus 
Gemeinden und Kantonsverwaltung trafen 
sich am Klimadialog im Stadthofsaal Uster.

Um bis 2040 treibhausneutral 
zu werden, bedarf es Verände-
rungen. Deshalb kamen am Don-
nerstag 130 Vertreterinnen und 
Vertreter aus Zürcher Gemein-
den und der kantonalen Verwal-
tung zum vierten Zürcher Klima-
dialog zusammen. 

Dabei ging es gemäss einer 
entsprechenden Mitteilung um 
Themen wie die Verbreitung kli-
maschonender Technik, gesetz-
licher Vorgaben und persönli-
chem Verhalten, um «netto null» 
bis 2040 zu erreichen. Mit dem 
Modell «Klimadialog Kanton - 
Gemeinden» möchte der Kanton 
die Gemeinden bestmöglich bei 
den Massnahmen für Klima-
schutz und Klimaanpassung un-
terstützen. 

Zusammenarbeit  
für «netto null»
Seit 2020 findet der Klimadialog 
einmal jährlich statt, mit einer 
normalen Veranstaltung im 
Herbst und dem Dialog vor Ort 
im Sommer. Letzterer fand 2022 
ebenfalls im Zürcher Oberland 
statt. Jörg Kündig (FDP), Gemein-
depräsident von Gossau und Prä-
sident des Verbands der Gemein-
depräsidien im Kanton, sagte an 
jener Veranstaltung, es gehe um 
das Miteinander von Kanton und 
Gemeinden. 

Auch dieses Jahr stand der An-
lass unter dem Stern der Zusam-
menarbeit; laut Kündig schätzen 
es die Gemeinden, wenn ihre Be-
mühungen zugunsten des Kli-
maschutzes unterstützt werden. 
Der Klimadialog habe sich als 
Austauschmöglichkeit dazu be-
währt. «Die Veranstaltung unter-

stützt die Gemeinden dabei, in-
dem sie Beispiele präsentiert und 
den Wissensaustausch fördert», 
wird Regierungsrätin Jacqueline 
Fehr (SP) in der Mitteilung zitiert. 

«Inseln des Gelingens»  
als Positivbeispiele
Das diesjährige Thema des Kli-
madialogs war «die Kunst des 
gesellschaftlichen Wandels». 
Barbara Thalmann (SP), Stadt-
präsidentin von Uster, begrüss-
te die Teilnehmenden im Uster-
mer Stadthofsaal. 

Anschliessend sprach Uwe 
Schneidewind, Oberbürgermeis-
ter von Wuppertal und bis 2020 
Präsident des Wuppertaler In-
stituts für Klima, Umwelt, Ener-
gie, zum Publikum über gesell-
schaftlichen Wandel. In einer 
Kombination aus Wissenschafts-
analyse und Praxisbericht erklär-
te er, wie die Erkenntnisse der 
Transformationsforschung auf 
dem Weg zu «netto null» genutzt 
werden können. 

Bei der folgenden Podiums-
diskussion kamen «Inseln des 
Gelingens», also Positivbeispie-
le zur Förderung des Ziels «net-
to null» zur Sprache. So etwa die 
Nachhaltigkeitsstandards für die 
Beschaffung von Lebensmitteln 
für die rund 450 Verpflegungs-
betriebe der Stadt Zürich. Mel-
dungen der Teilnehmenden aus 
den Gemeinden zeigten, dass 
diese in Sachen Klimaschutz ak-
tiv sind – so gaben sie an, dass 
sie in den nächsten fünf Jahren 
besonders im Bereich der nach-
haltigen Wärmeversorgung ei-
nen merklichen Fortschritt er-
warten. (mar)

Kind bei Unfall auf der 
Waro-Kreuzung verletzt
Volketswil Am Samstag fuhr um 
15.30 Uhr eine 32-jährige Auto-
fahrerin auf der Industrie strasse 
in Richtung Autobahnanschluss 
Volketswil. Im Bereich der lokal 
bekannten Waro-Kreuzung kam 
es laut Polizei zur Kollision mit 
einem Auto, das auf der Uster-
strasse von Hegnau herkom-
mend in Richtung Nänikon un-
terwegs war. 

Ins Spital geflogen
Durch den heftigen Aufprall wur-
den ein 36-jähriger Lenker und 
ein 11-jähriges Kind im Auto ver-

letzt. Das Kind musste aufgrund 
unklarer Verletzungen mit der 
Rega ins Spital geflogen werden. 
Der Mann wurde mit leichten 
Verletzungen ins Spital gebracht. 
Die anderen drei Unfallbeteilig-
ten wurden medizinisch unter-
sucht.

Die Kreuzung war wegen des 
Unfalls nur teilweise befahrbar. 
Für die Verkehrsregelung stand 
die Ortsfeuerwehr Volketswil im 
Einsatz. Für die medizinische 
Versorgung wurden die Ret-
tungsdienste der Spitäler Uster 
und Bülach aufgeboten. (tbu)

In Kürze

Blutspendeaktion 
im Kreuz-Saal 
Uster Die Avis (Associazione Vo-
lontari Italiani del Sangue oder 
auf deutsch: Italienischer Ver-
band freiwilliger Blutspender) 
führt in Zusammenarbeit mit der 
Stiftung Zürcher Blutspende-
dienst morgen Dienstag eine 
Blutspendeaktion durch. Diese 
findet von 16.30 Uhr bis 20 Uhr 
im Mehrzwecksaal Kreuz beim 
Dorfschulhausplatz in Uster 
statt.  Es kann kein Essen serviert 
werden. Die Blutspendenden er-
halten vom Avis einen Gutschein 
für eine Pizza und ein Getränk 
im Restaurant Kastanie. (zo)
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